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TBlis bereit

FüU. Ne Uebernahme der
holländischen Schiffe

Die leteu Vorbereitunaen wurden am
' JEiaalag von der Reguumg

. eerrvsseu. , .

Auf 'die Antwort Hollands vkd uns

poch KZ Dienflog gewartet

werden.

In amerikanischen Äwässern'Kfindea
. Zich hollandische Schiffe doq

" - , ßOAQQO Tonn. .

Washington. 18. 5staW Die
LortereUungen für die Uebernahme
der in amerllanischen Säten liegindm
holländischen Schiil. die am Dieuliaa
nfolgea sH. wurden am Montag zu

nde geführt, während die Regierung
jeden Moment daZ Eintreffen dn;
Antwort Hollands auf das Ultimatum
Englands und AmerUas über Lou
don erwartete.

In amwqen reisen wurde er
klart, daß man keine Ahnung bszüg
lich des Inhalt der Antwort habe, ob
dieselbe die orderuna der Alliirten
mit ötiua aus tu llebernabme der
iedt in amerikanischen und britischen

" Gewässern befindlichen holländische
kdnii nnnediren oder ob der meiin-- h

aemacdt werden würde, to im Unes.
handlz.ngen iw Übten, in dem Bestre
den sowovl die külliirttti wie aaA
Teutsche, tUsriedenzuftellen. In
lichen ttcc'. man es ab. lich

aufliiji irr Tirai laiternatue in
dußern, ad'r fi nurde offen angc'ieu
let, dag rkfes k,er keinen AnNnlg
sindnl wurde, -- da das freiwillige Ab
kommen bezüglich der Uebertragung
der Schiffe zwei Monate lang dadurch
ausgehalten worden war, daß Teutsch
Irnid sich weigerte, die Grundsätze de
Völkerrecht anzüerkennen und man ist

I
rn amtlichen Kreisen der Anficht, dak

eine deftnitive Svtschndung mcht wehr
Länger hinausgeschoben werdm sollte.

Am Montag war der letzte Termin
für dl Antwort Hollands. Mit Bcr.
zSzerungcn im.Kabeldicnft rechnend,
wird die Negierung bis Dienstag war

- ten und' dann in Uebereinstimmung
mit der vor einigen Tagen gestellten
Forderung mu dem iltequiriren begin- -
nen. ES wurde von autoritativer
Seite versichert, daß sich nichts ereignet
i)o.K, um weder die Atdingunaen zu
ändern, die Holland gestellt vordeq
lins, noch um die Regierung zu veran
lallen, ihre Entscheidung zu andern.

Das Marinedepartcment wird die
Kontrolle über die Schiffe Lberneh
men, die mit bewaffneten Wachtmann
schasten ausgerüstet und mit Cwllbe
fajiungen und Mannschaften der Mch

i rine'Reserve bemannt werden, um die
holländischen Matrosen zu ergänzen
oder die Stellen , don ausländischen
Matrosen einzunehmen, welche die
Schiffe zu verlassen wünschen. Ei ist
toayrscheinltch. daß ClvllMatrosen
und Keserdisten nicht auf .eiiiem
Schisf zur Verwendung kommen wer
den. da durch die er chiedenbelten be
zuglich der Disziplin und der Bahi
lung es zu Reibungen kommen dürfte.

sruyer 'gemachter Borschlaq.
Kauffahrteischiffe mit Marinemamv'
schaftettzu bnnanmn. ist au diesem

runoe ausgegeben worden.
ß wurde am Montag in Ekfah

rünz gebracht, daß.sich 08 holländisch
3V)Ut in oen yastZ, oer ko.ltinentür.i,

vereinigten fclaaiett besindm. die
nen Gesammtzehalt von 471000
Tonnen reprasentlren. Weitere t)v

landische Schiffe ston etwa 130
Tonnen befinden sich in den Höfen

. ,t,.-- sr.rr..ni i.t.r.a ojii ,,r,vr,gugrn uicjut
und Schisse von über 4(X).lX)0 To?.,ien
sind in britischen Gewässern. Alle
diese Schiffe befinden sich in vorz'ig

l Tv!rif1 ' i r ".mit die besten Ke".'.h!tekfahrer. d
je erbaut wurdm, d,vntkr mindenö
zehn der . schnellften fsrachtdamvker.
d eristiren. Ö ist wahrscheinlich.
vag vte eyrzayl v?n ihnen zur Be
,vkrui?g von venkmitiktn verw.'!,
det werden wird und daß ihnen di?
Ladung.--n don Sch'sfs.Kontrolli..,
mitte angewi.'sev werden.

Die Thatsache. daß etliche der.
Sänne Ladungen an Bord haben, bil
det eine noch ,u lösende Frage. In
amtlichen Kreisen weigerte man sich.
velanm zu geben, ob dm SHifsen ge
stattet werden würde, unter amerik.i
nischer, Flagge mit der gegenwärtigen
. ooung vie gayr, sortzusetzen. oder ob

U 'v'.' r I

2t 1; ,w Jr 1

Holland's Presse
Ueber den Vorschlag KzüaRÄ der

Uebernah,ne der halländifchen
Schisse durch die Wiirtcn.

ftin Äa-- a. Samsta ilL'Wtiki.
Si ist für die holländische Regierung
unmöglich eine Kustinunende Antwort

lauf den Vorschlag der Entente vezüg
llch der hollmrduchen Schiffe zu ge
den," schreibt der Ueuwe Eourant.

,Es ist eine NergewalLaung,
fügt die Zeituna hinzu, der wir von
den Beherrschern des MeereS unterj
worsen werden und Nlchts stimmt uns
o WH, vn vreru

einer sogenannte ttMarnnumg ' 0
Völkerrechts zu dasiren, daö veraltete
Angaria GeseK, da5 sich auf diesen

Fall absolut nicht anwenden läfcf
Amsterdam. Samstag 16.

März. Die holländische Schifjsftage
erörternd, schreibt die tks" : jmit
werden iinö fügen müssen, aber ein
solcher roher Mikbrauch der Gewalt
lmrd von unfercur Wall nicht verges.
s, inerW

kn einm MM. in torffMt dieV" 7 '
Mitrten in der schärfsten Weise an--
gegriffen werden, sagt das Handels.
blad: .Wir können uns nicht vor--
stellen. waS die Neaieruna tbun wNS.
Wird Ps einen Protest veröffent
lichen, in welchem es der Pirater
seine 5Zustimrmma venagt und die
Sache lassen, wie sie ist, oder wird
sie gute Zvkiene zum dosen Spiel ma
chen und dafür etwas ' eintauschen,
was ibr 00 vieggenommen weroen
würde? Wenn kein ÄuStausch statt,

findet, werden dann die Mimstcr die
1 iauvermacme amgewroerr we
ocn, tore oner zu oaaen uno aozu
reifen? Wr würden dadurch nicht viel
verlieren.

uvlr wliien nicyr, was oie zcegie.
rung chun wird und wir wünschen ihr

I mw. MMMr . r.?,Vllt, V Q

In einem derartigen Moment, muß
es absolut der Regierung überlassen
sein, den Schritt zu thun, den sie für
den wenigst schädigenden für das
Land und für das Volk hält.'

In dem Artikel gesteht red och das
.HandelsMad" zu, daß unglücklicher

weise Holland der...
einzige

.

nördliche
t r 1 1 v tjLAtt ' -

neuiraie siac inr tnap.
hat, um die Tauchbootuiell)oden
Deutschlands zu bekämpfen. Die Set
tling sagt, daß die gegenwärtige
Lage des Landes durch den Geist her
beigeführt worden tf, der oa ver
schuldet liat. '

Der celegraas bcstjrwvttrr 0
Annahme des Anerbietens der En

n' und fügt hinzu:
SollanQs-- Emiern als freies ' und

unabhängiges Land nd der.Besttz sei.
ner olomm stehn auf dem Spiel.
Wenn die Skegierung den rechten
Pfad wähÜ. so hat fis es i ihrer
Macht, die Freiheit des Volk zu er
halten od?v 'es unwiderruflich der
Gnade der Deutschen auLzuNefm I

die in ihrem Bestreben nach der

Holland
bllitt haben. holländische Volk
wird eS nicht zugeben, das den
deutschen Junkern WercuiNvortct

, i.,!..,
Schweiz

Verlangt Entschädigung von DeutsZZ,

land füs versenkten Dampfex.

Z e r n. !?reitag IS. März. Die
schweizer Regierung hat Store 'an
die deutsche Reaienma gesandt, in
welcher die Bezahlung einer Cntschä.
digmtg für die Zerstörung des Tam
pserS ,Larnero" verlangr totro.
Ausserdem wird eme eingehende Un
.tersucluing durch die deutsche Be
Horden bezüglich der Umstände der
langt, unter welchen der ampser
versenU wurde,

-

Der spanische Tdmvfer .Sardme.
ro", der von der sazwelzer iegierung
gcchartered worden wurde am
2(1. Fedniar versenkt. Er fcoite 3000
Tonnen Wetzen auS den Vereinigten
Staaten an Bord. Da? Bersenren
verunachte rbtttenmg m oeraveiz

salltnü ' :iLuhs:

Der neunte Stat.
Delaware hat da Bunde yrvhi

Amendement ratifizrrt.

Dover. Del.. 18. März. -

Senat von Delaware hat am Montag
das BundÄ Prohibitivnsamenbe
ment mit 13 g?gen 3 Stimmen ratifi
zirt. Im Hause wurde die Ratlsizi
runa in der verflossenen Woche ,' be
schlössen. Delaware ist der ; neunte 1

V

seinen Qstdruft,...'. ' -

Machen Drohungen der
Deutschen mit OsfeusWe

im Westen.

KrkaSdeöarteZkeut erklärt, datz der

geinvuy unter Zwang anzreifta

l vv.

afhfiiffio-B-. 18. März. Die
Drohung DetchlandS mit einer ge
wattiaen Oifeative im ffvudial am
dem westlichen jiTiegSschäuplak macht
in amerikanischen Militärs reisen ki
uen Eindruck mehr.

Ja setner am Montag verossent- -
lichten Wochenüöersiclit erklärt daS
KriegSdepartement, daß der Veind,
ungeachtet snuer ungeheuren Borbe
reitunaen. die Offensive nicht erarei- -
sen wach, es l denn, datz er dazu ge--

.
nge wird. ' DicheS bestätigt die

.trnt t L CTO - X,

?? rauyrwe!
StSSJS- STtBfÖ fetiSeit, AtlaiurschenQauS

q.ie.
Während die Lorbereitunaen dcS

MkindeS für eine Offensive im Westen
richt nachlassen," heißt es w der Wo
chenllbersicht, .tritt es immer klarer
zu Tage, daß der Feind die Offensive
nur beginnen wird, wenn er durch die
scothwendkglat der allgemeinen ra.
tegffchen Lage dazu eezmmgen ist.'

. Welcher Art die Information ist,

auf welcher diese Anficht begründet
ist. wird nicht mitgetheilt. Es wird

jsaat. dak frische deutsche Divi,
fronen auf westlichen Kriegss-

chauplatz eingetroffen find, und Z

wird erklärt, daß die deutschen LinienUrvbald so dicht besetzt sein werden, daß
eine Heranziehung weitner Truppen
Massen unmöglich wird. ohne d
Kouunuuikation zu beeiÄrachtlge
und die freie Lewegnog von Ersatz
truppen zu behindern. Augecheinlich
hält man diese jedoch für ein
fenlsiv" und nicht für eine Oflensiv

wegnng.
Bericht Z!eschästigk stch einge

hend mü der Kampfthätigkeit der
amerUanffchen Truppen, die ' jetzt in
fünf verschledattn Abschnitten thatig
sind, von denen eine? dicht an der
Schweizer Grenze gelegen ist. In
amtlichen Vericht wird jedoch den
kürzlich veröentluhte Preßnachrka
ten mit Bezug auf die Ueberfälle und
die Gralbenkämpf, an welchen die
Amerikaner ibetheiligt geloeiZa said.
nichts Neues hinzugefügt.

An anderen Punkten des westuchen
rregsschauplatzeS entdecken d

chveiMndigkn kerne Beweise dafür,
daß größere Kamvfumtermhmungen
von Seven der Allrrrten oder der
Deutschen bevorstehen. Die Periode

spricht zedoch von Lonzentrirnngen
der dmtfch und. NeiMchen
Truppen dem iwlienffchenKrieaS
schauplatzi was möglicherweise bevor
ftehende Angrrffe auf BevWa und
BreZctqlbeheuten dürfte. ,

M. . Ein Scherz

xiux ver angevitcke Voldkund an?
Samstag in ungötmon, O.

gyungStown. O.. 15. März.
Die Erden des verstorbene Isaac

yaner. aus dessen ssarm in der
Nähe von Hillsville, Pa., am Sams
tag angeblich 5115,000 in Gold in ei
nem alten Brunnen aufgefunden wur
den, sind, wie eS heißt, das Opcher ei
nes Scherz geworden.

Wer Superintendent der Firma, de
ren Arbeiter den vergrabenen Schatz,
.sanden , erklärte am Montag, er
in dem Brunnen eine Anzahl alte?
Münzen vergraben habe, um endlich
die Leute loszuwerden, die dort nach

raraoenen Schätzen suchten und um
fich mit den Erben nen Spaß zu er

Ausgemustert

Werben drei der ältsstm Merreichi
scheu LandfwrnkJahrgdVe.

' '

Amsterdam Vonirtag, IX,
März. In einer Wiener Depesche an
die .Vossische-Zeitun- in Berlin
heißt eö, daß die Ausmusterung von
drei der alteitn, LdztArmÄufgebo
ten, die im österreichisl)cn Heere di
nen. sofort beginnen wird. Eö han
dett sich um die .Jahrgänge 18U7,

CiTQ i ClT r;. w..ü.n..n I

lww uiw uuuiuiuikt I

Weltherrschaft schon seit langer Zeit der Unthätigkeit. heißt indem Be--mit

lüsternen Augen auf ge richt, wird verlänaert. Der Bericht
Das

wird.

eine

war,

titlönS

Der

dem

.xr

dem

auf

daß

uno 0 ois euen oer tmirren ue lauden. die nach einem Schatz suchten,
hden Zeitungen forderten, da die den Shaffer vor dreißig Jahren au?
Brodrationen der in der Schweiz le, der Farm zurückgelassen haben sollteJ--k,. 7v, rmr r ,

"Vrt.. Mniifj.

I)

vom MMOauplatz.
;.. , j ...

Im Westen dauert dierege
örtliche kampschä.

tigkeit an.

Der englische
Lon do .13. März. .Englische

Truppen führten in der perflossenen

Nacht einen - erfolgreiche:, Ueberfall
südlich von Acheville auö uttd mach
ten etliche Gefangene, wobei sie selbst
nur gering LZerluste crlnien, heißt
es i dem amtlichen Bericht vomMsn
tag. Jban Fnnde wurden rn Gefech
ten zwischen ErAuwungSourmtschas,
ten nordöstlich vArÄonuebecka Wer--
lusie beigebracht.

Me feindliche ArWerie war k'äh
rend der Nacht südlich von der Ba
daume Canrbrai Landstraße, sowie
in der NackMvschaft von Lens ruhrig
und eZ herrschte eine rege Thätigkeit
gegen uns in unseren vorderen Siel
lungen zwischen Warnetcn und Zou--

bete.' ,

London. 1&-M- 3N. Britische
Seeflugzeuge, die von ,Dunknchen
aus abgingen, haben in der Zeit vom

Vonneritog is omuaz. wie am
Montag Nachmittag amtlich gemeldet
wurde, fünf deutsch Mugzeuge zer
stört. Fünf weitere Fluzzeuae wurden
abgeschossen und zwei der feindlichen
Beobachter erschossen. Alle britischen

ieaer find wohlbehalten zurückge

lchrt.
Was Park? meldet.

Paris. 17. März. Der amtliche
Bericht vom Sonntag Wend lautete
wie folgt:

vie
ocr aSt vonsff&SelfcS nS
terbrechungen an. t

Auf dem rechten Ufer ' der Maas
(Berdun Front) wurde do Geschütz
feuer anfzerrdentllch hestig. Ihm
folgten eine Reihe von A,zrisfen der
DeuLschen in der ?tLhe von Sa
mög neu?, nördlich, vom CaunernS
Walde, sowie in der Gezend don Be
zonvau?. Große fettibliche, Mheuun
gen näherten ?ch irmeren Linien und
es gelang ihnen, an verschiedenen
Stellen durchMdrechen. Durch die
vefttgknt unseres Feuer erlitt der
Feind außerordentlich schwere Ver
lüfte und war nicht im Stande, stch
in den Skllungen zu behaupten, in
denen er Fuß gefaßt harte. In dieser
Gegend daturten außerordentlich hef
tige G?chützkämpfe an. ,.'

Gestern Nacht drangen unsere
Truppen an einer Front von 1400
Metern bis zu einer Tiefe von 800
Metern in feindliche Schlltzengräben
beim Malincourt Walde ein. Die Ge
lsammtzcchl der während der derflos
fenen Nacht auf dem lrnken Ufer der
Maas gemachten Gefangenen Wer
stieg 160, nd unter ihn befanden
sich mehrere Offiziere.

Am Samstag wurden don unseren
Piloten zwei deutsck Flugzeug zer
stört. Fünf weitere Flugzeuge stürzten
tnuerhaib der deut, chen Linien ab.
Aus Jnfmrtion, die sich nunmehr

unserem Besitz befmdet, geht her
vor, daß am 13. und 13. ML außer
den bereit gemeldeten noch weitere
vier deutsch Flugzeuge abgeZschog

wurden.

P a r i S. 13. Mär,. GeschükWmpfe
dauern im Berdun Abschnitt an und
sind in der Gegend der Bogesen liem
lich heftig qeworden. wie daö Kriegs
amt am Montag Nachmittag bekannt
gab. . Deutsche Sturmmannschaften
wurden an verschidenm Stelle ab
gewiss. Der Bericht lautet:

Französische EiundungSmann
schaften, die nördlich . von Ailette
that, waren, brachten Gefangene ein.
Nordwestlich von Rheim, tn der Nähe
von La Pompelle, waren Ueberfäll
de Feinde onf kleine kanzRische
Posten erfolglos.

Geifchüttämpfe dauern auf dem
rechten Ufer der Maas ä. Endliche
Erwndungsmmmschaften. di e der
suchten, sich den französische Linien
in der, Ge?ed von Hardaumont und
Nlrdwestlich von Bi'zonvau? zu nä
Hern, wurden durch da französische
Feuer auLeirunibergesprengt.

In den Log!n war die Geschütz
khätizkett nördlich von Ltalu, sowie

rs dem rechten Ufer der Pave twa
heftig. '

Boa den übrigen Theilen der Front
ist nicht gn berichten."

Belaisckxr Bericht: Während der
verflossenen zwei Tage waren die Ge
schützt ämpf tn der Siegend don Nieu,
Port. Dirmude nd Merckem ganz be,
iCnrrXx (,.;:. ant:. (.i.U n- -ijju .'ncyicji

mnsemenr wird im Mat. respetttv im Wob in

:wAto&im&VBk: lliiW!

ten mit guter Wirkung da Feuer de?
weittragenden Geschütze auf unsere

Trnppenlager nd Komnumikanonen
hinter uns, Stellungen. Mehrere
Maltz-feuerte- n die Deutschen Ge
schaff auf unser Batterien ab, die
giftige Gas ehielten. Wir thaten
desgleichen. j

Adjutant Lemeule Meester sschoß

Wer Wxmud, sein achtes Flugzeug
ab.

Mszümrifche Front. 1Z. März.
Die ftanzösische ArttIerie unterhielt
ein Feuer westlich Dom Wardar.
Feindliche Anlagen im Struma und
Wardar Thal wurden von Fliegern
der Alliirten mit Bomben belegt. Ein
selndtiche Flugzeug wurde abge
schössen."

Pari, 19. März. Deutschen
Sturmtulppen gelang e5, bei Angrif
fen in den Gegenden von Nieuport,
Dirmude und Merkem an etlichen
Stellen - in französischen Stellungen
Fuß zu fassen, aber sie wurden durch
Gegenangriffe wieder vertrieben, heißt
es in einem belgischen amtlichen Be.
richt, der am Dienstag Abend veröf
fentlicht wurde.

, Der Bericht aus Rom.
Rom, 13. März. Zunehmen

de Geschützchätigteit in verschiedenen
Abschnitten an der Geb'rrgsfront, so

wie an der Piave wird am Montag
amtlich vom KriegSamt berichtet.
Oefterreichische Sturmtruppen scm.

Unterlauf der Piave wurden abgewie
sen. Der Bericht lautet:

Die Geschützkampse waren lebhaf
ter in der M?ntello Gegend, sowie
südlich von Zenson. Feindliche Ab
theilungen wurden auf der Piave von
unzeren MalchuMgewehren ausern
andergesprengt. Unsere Erkundungs
Mannschaften zerstörten Bert heidi
gungsanlazen deS Feinde im Giudi
earia Thal, verursachten Aufteauna
tn den feindliche Stellungen im
Laghi Bassin und erbeuteten Kriegs
material in der Kustengegend.

Fünf feindliche Flugzeuge wurden
von unseren Fliegern abgeschossen.

In der verflossenen Nacht belegte ein
Ssefluazeug em feindliches Flugfeld
mu WW&en."

Der deutsche Berichk.
Berlin. 18. März, via London.

Am gestrigen Tage wurden, wie die
Oberste Heeresleitung meldet, an der
ranzonladelgische Front 22 ?slu

zeuge der Entente abgeschossen. Fran
zösische Flieger haben, wie es in dem
Bericht weiter heißt, Hospitalanlagcn
n Le Tyour (nördlich don Rheunsz

mit Bomben belegt. Der Bericht lau
tet:

Armeegruppe des Kronprinzen
Rupprecht; In Flandern, nördlich von
Armentieres, sowie m Verbindung mit
Vorstößen der Engländer auf beiden
esiten de La Bassee Kanals hat die
Geschützthätigkeit mehrfach zugenom
men. An den übrigen Theilen her
Front war sie gemäßigt.

Armeegruppe des deutschen Krön
Prinzen und de Generals von Gall--
Witz: Zwischen der Oise und der Aisne.
nördlich von Rhcims und in verenizel
ten Abschnitten der Champagne lebt
da Geschützfeuer wieder auf und hielt
den ganzen Tag an. E war heftiger
auf beiden Ufern der MaaS. .

Armeegruppe de Herzpg Albrecht:
An der Kampffront in Lothringen so
wie in den MittelBogesen war die
Geschützchätigkeit zutwiilig ziemlich
lebhaft.

An der ganzen Front war die Ffie;
gerthätiflkeit eine außerordentlich leb
haste. Die Franzosen legten Hospl
talanlagen jn Le Thour, die ganzj
deutlich al folckie zu erkennen warech
Mit Bomben. Gestern schössen wir 22
feindliche Flugzeuge und zwei Fessel
ballon ab.

Im Februar belkefen sich die Ver
lüfte der femdllchen Flieaertrupven an
der deutschen Front auf 18 FessclSal
lon und 128 Flugzeuge. Bon diesen
stürzten 59 Flugzeuge hinter unseren
Linien ab und die übrigen hinter den
feindlichen Linien. Jn LuftkZmpfen
babkn wir 61 Fkncneuge und drei
Fesselballons eingebüßt."

Einnahme von Nikvlajew
bestätigt.'

e r l i n . 18. März. (Per ffnn
kenfprvch der britischen Admiralität.)!
.In der südlichen Ukraine ist Nikola
iew besetzt worden", meldet die Oberste
Heeresleitung. , --

Kaiser Wilhelm hofft.
Amsterdam, Donntag 17.

Mär,. Ich hege große Hoffmmg.
daß ffeldniarslhlill von Hindenburg
für uns einen völligen Sieg auf dem
westlichen Kriegöschaikplade erringen
wird", beißt e in einer Botsclxift, die

Kaiser Wilhelm cm den Ständetag
von Ponunern sandte, wie der Vsrli

LnMzv MU,

Nach frankrelcb

Sollen vier angeblich deut
sche Spione abgescho

den werden. '

Sie wurden am Montag von Beam- -
ten de Justizdepartements in

New York verhaftet. '

Nachdem sie bereits seit geraumer Ze:
beobachtet worden waren.

New Fork. 13. März. Bier
Personen, die behaupten, Bürger der
französischen Republik zu sein und die
nach der Angabe der cMerikanischen
sowie der ftanzösischen Behörden mit
der deutschen Spionage in den Ver
einigten Swaten in enger Verbindung
standen, wurden am Moiitag von Be
amten des firzdepartements in ihren
elegant ausgestatteten Wcrungen in
prominenten viao Aorier Hotels fest,
genommen. Sie werden der Einwan
derungSbehörde behufs Deportirunz
nach Frankreich überwiesen werden.

Bei der Bekanntgabe der Festnahme
des Quartetts deutete lTharles F. De
weedy, der Divii1onsSuperintendent
des Iusttzdepartements an, daß die
Deportirung der beiden Männer und
der beiden Frauen gewünscht werde.
um sie in die Jurisdittwn der fran
Mischen Behörden zu bringen, die
möglicherweise die Sache weiter ver
sollen würden.

Die vier Personen waren seit gerau
me? J:it-al- s verdächtig unter Be
obachtung, ober die Behörden hielten
die Feitnahme erst für eratlien. nach
dem zwei der Verdächten, eine Frau,
die iich Umdame Despma Daordo
witch Storch nennt und ihr Genosse,
der als Baron de Beville bezeichnet
wird, vor Wockenfrrst nach Kuba tn
sten. nachdem sie vorher ein zweitäzi
ge aeheimnißvollk Reise nach Washings
ton unternommen hatten.

Täe anderen , beiden Verhafteisn
nennen sich Madame Elizabeth Eh?
lotte Nix und Graf Robert de Clair
mont. Graf de Clairmont wurde, wie
die Behörden erklaren, haufia rn de?
Gefellschaft von Edmurrb Rousselet
Castille aesehen. dem vormaligen Te
lephonclerk mit "einem WochenFehalt
von 513, der al Marquis de Castro
let vor etlichen Wochen Unterhandlun
aen mit I. P. Mor?an & Co. ibehufZ
eine? angeblichen Anleihe für Köniz
Alfons von Spanien im Betrage von
550,000.000 anknüpfte.

AIS Madame Storch und Baron de
Beville auf der Reise nach Kuba ver
haftet wurden, beischlagnahmten die
Bebörden einen Korb voll Papiere,
welche sich in einer Kassette in einem
hiesigen Sierheitsgewölbe befanden.
Unter diesen Papieren befanden sich
Kabeldepeschen in Chiffreschrfft.

Angesichts der Mißhelligkeiten, die
zwischen dem amerikanischen Staats
departement und einer anderen nicht

namhaft gemachten Regierung verur
'acht werden könnten, enthielten sich

die Behörden jedweden Kommentars
bezüglich der in Haft befindlichen bei
den Frauen.

Superintendent Dewerdy gab be

züglich der Verhafteten die folgenden
Einzelheiten an:

Madame Swrch, auch als Mada
me .Nezie, Madame Hesteth und Ba
ronesse de Beville bekannt, behauptet.
aus Konstantinopel gebürtig zu sein.
sie r,r zö Jaore cai. &vt veryeira

thete sich mit einem Franzosen, Na
menS Paul Storch, von dem sie im
Jchre 1912 geschieden wurde. Sie ist
eine b,iannte Persönlichkeit in vor
nebmen Hotels in London, Madrid,
Lissabon, sowie im Waldorf und im
B rltmore tn New $oriV -

Sie behauptet, auf sehr intimem
Fuß mit hervorragenden Beamten
auswärstger Reaienmgen zu stehen.
Sie wurde im Savoy Hotel in Lon
don sehr lhäufig mit einem hervorra

enden britischen Beamten gesehen.

Sie war dort, als Madame HeSketh
bekannt. Denials begannen die Be
Horden sich zuerst für sie zu interessi
ren.

Kurze Zeit späte? hieß eS, daß. sie
hierher unterwegs sei, aber sie wurdt
in Madrid entdeckt, wo sie mit Be
amten ve deutschen Geheimdienstes ist
Verbindung stand. '"Qbschon sie seit
April 1916 monatlich etwa ?1000
verausgabt hat, so waren ihre Er
klärungen darüber, woher sie diese
Mittel bezog, sehr unbefriedigend.' Sie
gab zu, kurz ehe sie hierher kam,
8M00 von dem Boamten eine? aus
ländischen Regierung und später drei
Sendungen von je $1000 erhalten zu
haben, die angeblich Darlehen von
Freunden niren. Im Jahre 1916
wurde sie zusammen mit Bron de Be
ville in Madrid verhaftet, weil sie

al deutsche Spione galten, aber eö

Ifiüang Vjnta, zu entkomm, worauf

Wetter-Berich- t. V
Ohio: Schönes, mrdauernd war4

meö' Wetter am Dienstag; am Mitt'
woch theilwekse trübe Wetter, wahr
scheiulich Negeu'und lälter am SriS
See.

sie nech KitbLeisie und hmyk tyttM
iftt anten. . i

Im Februar sicherte sich Madams
Stoxch einen fraWösischen Paß unteei
dem Namen Storch, um nach KuÄatt
zu reifen, während sie biZ dahin 1ms
Blltmore cHA Madame Nezie gwohntl
hatte. Di Behörden erfuhren böxti
auch, daß Baron de Beville sich eben
falls einen franzMitM Paß für Ku
ba gesichert hatte. Beide reisteir dann
ganz unerwartet nach Walshington. wo
sie zwei Tag im Sorehan, 'Hotet
wohnten, um nach NewHork zurückzu
lehren. Bor Wochenfrist traten sie
dann die Reise nach Kuba an, wurde
jedoch in Key West vom Dampfer ge
holt und nach New Nork zurückge
bracht.

Seitdem waren sie .die Gaste" brt
Bundesregierung in einem Hotel in
de? oberen Stadt, wo sie fortwährend
überwacht wmden.

Graf de Clairmont behauptet, in
Sumarra geboren zu sein, und kam
serner Angabe nach im Jahre 1905
nach Amerika. Im Jahr 1912 reiste
er nach Europa und weilte im darauf
folgenden Jahre für kurze Zeit m
Deutschland, um dann mit Madame
Niz nach Frankreich und von dort
Jach Genua zu reisen. Sie kamen im
Dezember 1913 als Herr und Frau
Roberts nach den Ver. Staaten. Seit
dem sind sie ziemlich viel im Land
umhergererst und der Graf galt als
der Vetter de.r Madame 6!ix. '

Frau Nix' Erklärung darÄber, wo

her sie hie Mittel snx Bestreitung ih
res Lebensunterhalts bezog, sind eben

o unbefriedigend, wie die Fruu
Storcbs. Sie behauptet, Z3000 vom
Grafen von Bernstorff. dem Vormali
gen deutlichen Botschafter, als Darle
hen" ehalten zu haben, kurz ehe er
das Land verließ.

Bon der französischen Botsmast
wurde keine ver Personen indossirt,
onoern man betrachtet sie mit Ver

dacht. Ihre Thätigkeit giebt, nrklde
gesagt, vielen Grund für die Amiah
me. daß sie im Interesse-- , Deutsch
lands thätig gewesen sind.

Nach Japan
.

Ist, wie Tokio meldet. Botschafter
David R. Francis unteiMgs.-

Wird zusammen mit anderen En
tente'Diplomaten in Soeul er

wartet.

Tokio, 18. März. Der amerika
nische Botschafter in Rußland. David
R. Francis, der japanisclie Botschaf
ter Discount Uchida, sowie die diplo.
matischen Vertreter Englands uno
Frankreichs werden am Montag in
Soeul. der Hauptstadt Koreas, gemel
det, wie von dort gemeldet wird. Sie
befinden sich nach Japan unterwegs.
Wegs. '

1

Die Deutschen in der
Ukraine.

London. 13. VÄrz. Deutsche
Tncppen haben Bakhmatch und Ko

nolo? (im Gouvernement Tlcherni
gsw, etwa 350 Mtütn südwesvlich
von Moskau) besetzt, wmden jedoch

aezVungen, sich aus Brians k (im
Gouvernment Orel, 200 Werte süd
westlich von Moskau) auf ihren
Hauptstützungspunkt zurückzzuziehen.
wie es in einer Depesche, an die Er
ckange-- Telegraph Co. aus Moskau
heißt, die vum Samstag dcairt ist.
Oesterreichische und deutsck Truppen
befinden sich in Anmarsch auf Wo
ronesch und Charkow. Es ist Befell
für die Räumung Charkows erlasse i,

wirden.
Di Verlustliste.

Washington. 13. März. Die
am Montag vom Kriegsdepartement
veiösfentfichie Verlustliste enthalt 44
Namen, darunter den von Kpitci
James E. Miller, der entweder, gesal

len, oder in die Kriegsaefangenschaft
gerathen ist. Acht Mann sind gefallen:
(sechs sind infolge don Verwundungen
gestorben und einer infolge eines Un .

falls. Fünf Leute wurden schwer und
elf leicht verwundet. Leutnant John
T, Kelly ist infolge eine? Unfalles

um Lehen ankommen: Leutnant Ed-

mund P. Glover wurde schwer ver
wundet und die Leutmir John B.
Gralim und George H. Pendleton be

finden sich unter den Leichrverwunde
ten. Von den acht Todtn waren fünf
bereits Ms verwundet gemeldet wo?
den. ZwLZ Leute sind Kcmkheitui
erregen.


